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1.000 Gesichter einer Krankheit
Die Multiple Sklerose (MS) ist eine chroni-
sche entzündliche Erkrankung von Gehirn 
und Rückenmark. Nach neuesten Zahlen 
sind wohl mehr als 280.000 Menschen in 
Deutschland davon betroffen, die meis-
ten davon Frauen. Die Erkrankung beginnt 
meist zwischen dem 20. und 40. Lebens-
jahr, also in der Zeit des beruflichen und 
familiären Aufbaus. 

Man geht heute davon aus, dass die MS eine 
sogenannte Autoimmunerkrankung ist. Bei 
diesen Erkrankungen greift das Immunsystem 
fälschlicherweise körpereigenes Gewebe an, 
im Falle der MS Bestandteile von Gehirn und 
Rückenmark und dort vor allem das sog. „My-
elin“, die Isolierung der „Kabel“ (sog. Axone), 
entlang derer die elektrischen Impulse laufen. 
Diese Schäden treten an verschiedenen Stel-
len im Zentralnervensystem („multipel“) auf. 
Nach dem Abklingen der Entzündung bleiben 
oft Herde zurück, die weniger weich als das 
umliegende Gewebe sind („sklerotisch“). Bei 
ca. 90 Prozent aller Betroffenen beginnt die 
Erkrankung mit plötzlich auftretenden neuro-
logischen Störungen, sogenannten Schüben. 
Ein solcher Schub kann einige Wochen dau-
ern und bildet sich oft wieder weitgehend zu-
rück. 

Bei ca. 10 Prozent der Betroffenen beginnt 
die Erkrankung von Anfang an schleichend 
(„primär chronisch progredient“). Es können 
Lähmung oder Steifigkeit („Spastizität“) von 
Muskeln, Seh- und Gefühlsstörungen, Beein-
trächtigung des Tastsinnes, Gleichgewichts-
störungen, Müdigkeit und Energieverlust auf-
treten. Der DMSG-Landesverband NRW e. V. 
unterstützt seit 1980 die über 40.000 MS-Er-
krankten in Nordrhein-Westfalen bei der Su-
che nach Antworten, nach Information und 
Unterstützung. 

 
Dr. Dieter Pöhlau 
Landesvorsitzender
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43 Jahre Hilfe für MS-Erkrankte 
und deren Angehörige in NRW
Im Landesverband NRW der Deutschen 
Multiple Sklerose Gesellschaft sind wir 
täglich mit den Sorgen und Nöten von MS-
Erkrankten und Angehörigen konfrontiert. 

Wenn sich auch die Behandlungsoptionen in 
den letzten Jahren verbessert haben, so ist 
die MS noch immer eine unheilbare Krank-
heit, die die Erkrankten und auch deren Fami-
lien vor eine Menge physischer, psychischer 
und sozialer Herausforderungen stellt. Wir, 
das DMSG-Team in NRW – bestehend aus 
hauptamtlichen Fachleuten aus den Berei-
chen Recht, Soziales, Psychologie, Pädago-
gik, Öffentlichkeitsarbeit, Verwaltung und fast 
600 ehrenamtlichen Helfern –, tun alles, um 
die Härten der Erkrankung und die mit ihr ein-
hergehenden Behinderungen und Beeinträch-
tigungen mildern zu helfen. 

Die wichtigste Unterstützung erhalten wir da-
bei über Freunde und Förderer, die uns mit 
Spenden, Projektförderungen oder aber tes-
tamentarischen Verfügungen den finanziellen 
Rückhalt für unsere Arbeit geben. Viele Men-
schen mit MS in NRW wissen um den großen 
Nutzen unseres Angebots und sprechen lie-
bevoll von der „DMSG-Familie“. Eine in unse-
ren Augen schöne Formulierung, denn neben 
den professionellen Beratungsangeboten soll 
die DMSG auch Zuflucht und Heimat in emo-
tional belasteten Zeiten sein. 

Über die individuell helfenden Angebote  
hinaus ist es aber auch Aufgabe der DMSG, 
sich gesellschaftlich für die Belange der Er-
krankten einzusetzen. Diese Interessenvertre-
tung findet auf den verschiedensten Ebenen 
statt, um Menschen, die von MS betroffen 
sind, langfristig ein zufriedenes Leben in der 
Gemeinschaft zu ermöglichen. 

Der vorliegende Jahresbericht soll Ihnen einen 
Überblick über unsere DMSG-Arbeit in NRW 
geben. Neben unseren Kernarbeitsbereichen 
und Angeboten stellen wir Ihnen einige aus-
gewählte Projekte vor. Bei Fragen rund um die 
MS und den Verband stehen mein Team und 
ich Ihnen selbstverständlich gerne zur Verfü-
gung! 

Dr. Sabine Schipper 
Geschäftsführerin

VORWORT
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Selbsthilfe vor Ort
Ein stabiles Netz der Hilfe für MS-Er-
krankte in NRW bilden die DMSG-Glie-
derungen. Dies sind die rechtlich un-
selbstständigen Kontaktkreise und die 
selbstständigen Ortsvereinigungen, die  
ihrerseits z. T. noch eine Vielzahl eigener 
Gruppen haben.

Fast 600 ehrenamtliche Helferinnen und Hel-
fer tragen in NRW dazu bei, dass die Hilfe zur 
Selbsthilfe gelingen kann. 

Gemeinsame Ausflüge und Feiern, die von All-
tagsproblemen ablenken und durch die Erkran-
kung drohenden Vereinsamung und Isolation 
entgegenwirken können, konnten durch die 
Corona-Pandemie nicht wie gewohnt stattfin-
den. Neue Wege mussten gefunden werden.

 

Durch Online-Seminare konnten wir trotzdem 
Veranstaltungen und Vorträge anbieten und für 
unsere Mitglieder da sein. Besonders unser vir-
tuelles Gesprächsangebot „Ankerpunkt – Ein 
virtueller Treff als Anker in schweren Zeiten“ 
wurde gut aufgenommen. 

Der DMSG-Landesverband NRW e. V. unter-
stützt und begleitet das große Engagement so-
wohl der ehrenamtlich Helfenden als auch der 
verschiedenen Gliederungen der DMSG in NRW 
intensiv. Regelmäßige Treffen sowie Informati-
ons- und Schulungsveranstaltungen sollen die 
Helfenden in ihrer wichtigen Arbeit unterstützen 
und ihnen bei Problemen Rückhalt bieten. Bei 
Fragen der Helfenden stehen die hauptamtlich 
Mitarbeitenden dem Ehrenamt immer gern zur 
Seite.
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REHACARE 2023: Ein starkes 
Zeichen für Inklusion und Digitali-
sierung im Gesundheitsmarkt 
Die internationale Fachmesse für Rehabili-
tation und Pflege REHACARE, die vom 13. 
bis zum 16. September in Düsseldorf statt-
fand, hinterlässt ein starkes Signal für In-
klusion, Teilhabe und Digitalisierung im Ge-
sundheitsmarkt.

Über 700 Ausstellende aus 37 Ländern präsen-
tierten ihre neuen Produktinnovationen ange-
fangen von barrierefreiem Bauen und Wohnen, 
Mobilitäts- und Gehhilfen bis hin zu Kinderhilfs-
mitteln.

Präsentiert wurden auch die Fortschritte in Di-
gitalisierung und Robotik, die ein erhebliches 
Potenzial aufweisen, die Rehabilitation und 
Pflege zu revolutionieren. Digitale Pflegeas-
sistenzsysteme, Telemedizin-Anwendungen, 
Pflegeroboter, smarte Pflegebetten und viele 
weitere innovative Produkte versprechen eine 
verbesserte Patientenversorgung, Effizienz-
steigerungen und eine insgesamt gesteigerte 
Lebensqualität.
Auch die DMSG war wieder vor Ort, um über 
die MS aufzuklären und auf sich aufmerksam 
zu machen. Der DMSG-Bundesverband wur-
de dabei in seiner Aufgabe durch den Landes-
verband NRW unterstützt. Neben den vielen 
MS-Erkrankten, die den Stand besuchten, 

waren auch viele Menschen interessiert, die 
nicht selbst erkrankt sind, allerdings in der 
Familie, im Freundes- oder Kollegenkreis je-
manden mit MS kennen und sich besser über 
die Krankheit informieren möchten. Auch über 
die Krankheit informierten sich die vielen Pfle-
geschülerinnen und Pflegeschüler, bei denen 
MS ein fester Bestandteil ihrer Ausbildung ist.
Eine besondere Freude war es in diesem 
Jahr, dass der DMSG eine Plattform geboten 
wurde, auch in Vorträgen über die Krankheit 
der 1.000 Gesichter und der psychosozialen 
Aspekte über die MS aufzuklären. Herbert 
Temmes, Bundesgeschäftsführer, und Lan-
desgeschäftsführerin Dr. Sabine Schipper 
verstanden es in den Referaten, die Interes-
sierten aufzuklären und für die Themen zu 
sensibilisieren.

DAS JAHR 2023
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DAS JAHR 2023

ist, Menschen mit schweren körperlichen 
und/oder seelischen Erkrankungen den not-
wendigen Beistand zu leisten“, erklärt Haas. 
 
„In Deutschland darf sich niemand aufgrund 
von fehlenden Mitteln gedrängt sehen, einen 
Sterbewunsch zu entwickeln“, so Temmes er-
gänzend. Diskriminierenden Diskursen sei ent-
gegenzuwirken. Haltungen, die den Wunsch 
zu sterben von außen befördern, sei aktiv ent-
gegenzutreten. Dies alles müsse in einem Sui-
zidpräventionsgesetz seinen Platz finden. 

Fakten zur MS und Pflege
MS ist die häufigste entzündliche Erkran-
kung des Zentralnervensystems, die im 
frühen Erwachsenenalter trotz therapeu-
tischer Fortschritte zu den meisten Ein-
schränkungen im Alltag führt. Dazu gehört 
vor allem auch die im Vergleich zu Gesun-
den immer noch deutlich frühere Berentung 
wegen Erwerbsminderung (DMSG 2022). 
 
Pflegebedürftigkeit ist nachweislich ein Ri-
siko, das mit Multipler Sklerose häufiger as-
soziiert ist. 4,1 Prozent der im Jahr 2021 im 

Deutschen MS-Register dokumentierten MS-
Erkrankten nehmen ambulante Pflegehilfen in 
Anspruch. 23,4 Prozent, d. h. beinahe jeder 
vierte Multiple-Sklerose-Erkrankte, bedarf 
der Unterstützung im häuslichen Umfeld (Dt. 
MS-Register 2020/2021; Flachenecker et al. 
2017).
Diese Hilfe wird übereinstimmend mit den be-
kannten Daten der Allgemeinbevölkerung zu-
meist von nahen Angehörigen erbracht. Der 
Bedarf an Unterstützung steigt mit zunehmen-
dem Alter und Dauer der Erkrankung deutlich 
an. Bei den über 60-jährigen Menschen mit 
MS betrug der Anteil fast 50 Prozent. Men-
schen mit Multipler Sklerose gehören auch zu 
dem Personenkreis, der immer wieder in den 
Medien genannt wird, wenn es um die Neu-
regelung der Suizidbeihilfe geht.

Auszug aus Pressemitteilung des DMSG-
Bundesverbandes
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EHRUNGEN

Der sportliche und begabte junge Mann war 
schnell im Laufe seiner Erkrankung auf den 
Rollstuhl angewiesen, was ihn aber nicht da-
von abhielt, Physik zu studieren, zu promo-
vieren und bei einem Max-Planck-Institut zu 
arbeiten. Leider wurde diese aussichtsreiche 
Karriere durch die MS vorzeitig beendet. Das 
Fortschreiten der MS brachte immer mehr 
pflegerischen Aufwand mit sich, der dazu 
führte, dass Boris Hüning von Düsseldorf zu-
rück ins elterliche Haus nach Hamm zog. 
 
Die Unterstützung ihres erwachsenen Kindes 
stand eindeutig im Mittelpunkt des Lebens der 
Eheleute Hüning. Wie gut, dass Frau Hüning als 
ausgebildete Krankenschwester nicht nur mit 
Mutterherz, sondern auch mit großem Sach-
verstand im Einsatz war. Erlebte ein Außenste-
hender die Familie Hüning, so beeindruckte es 
sehr, mit welcher Selbstverständlichkeit und 

vor allem Humor und Warmherzigkeit die Hü-
nings ihren Alltag bewältigten. Leider ist nach 
der Preisverleihung Boris Hüning gestorben. 
Der DMSG-Landesverband ist mit dem Herzen 
bei der Familie.

Eine weitere Preisträgerin aus NRW war San-
na Meinke: Sie hatte den zweiten Platz beim 
Wettbewerb zum Motto des Welt-MS-Tages 
2023 belegt. „Bereits seit 37 Jahren sind Sie 
an MS erkrankt, liebe Frau Meinke“, so Bun-
despräsident a.D. Christian Wulff in seiner Lau-
datio. „Vor acht Jahren erfuhren Sie, sich im 
sekundär chronisch progredienten Verlauf zu 
befinden und galten als austherapiert. Ein Tipp 
während Ihres Aufenthaltes in einer Rehaklinik 
brachte Sie zum Klettern und gab Ihnen einen 
neuen Blick auf die Möglichkeiten und Fähig-
keiten Ihres Körpers. Die MS spielt in Ihrem Le-
ben inzwischen nur noch eine Nebenrolle. Dazu 
gratulieren wir Ihnen herzlich“, betonte Wulff. 
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Goldene Ehrennadel für Rainer Dombrowski

Leider konnte Rainer Dombrowski nicht per-
sönlich vor Ort sein, doch virtuell konnte ihm 
die goldene Ehrennadel des DMSG-Bundes-
verbandes übergeben werden. Er war seit 
2005 MS-betroffener Berater und übernahm 
2018 Leitungsverantwortung im Kontaktkreis 
Marl. Der Kontaktkreis Marl trifft sich unter 
dem Motto „Begegnung, Bewegung, Betäti-
gung und Freizeit“ regelmäßig – unter ande-
rem auch zum Rollstuhl-Bowling, das Herr 
Dombrowski einführte – und informiert durch 
Veranstaltungen die Öffentlichkeit über MS. 
 
Herr Dombrowski beeindruckte nicht nur 
durch sein Engagement, sondern ganz be-
sonders durch seine Tapferkeit im Umgang 
mit Schicksalsschlägen. Leider ist Herr Dom-
browski im Jahr 2024 verstorben, seine Aus-
zeichnung konnte Dr. Sabine Schipper ihm 
noch Anfang des Jahres persönlich übergeben. 
 

Goldene Ehrennadel für Wolfram Kuschke

Wolfram Kuschke freute sich sehr über sei-
ne Auszeichnung mit der goldenen Eh-
rennadel: So engagierte sich der Staats-
minister a.D. fast vier Jahrzehnte mit 

einem überdurchschnittlich hohen persön-
lichen Einsatz und einem außerordentlichen 
Sinn für soziale Gerechtigkeit ehrenamtlich 
für die DMSG in NRW und die DMSS NRW. 
 
Er begleitete den Verband anfangs durch eine 
schwierige Zeit, in der notwendige Refor-
men durchgeführt werden mussten. Er zeigte, 
dass ihm die Wertschätzung, Befähigung und 
Stärkung von MS-Kranken ganz grundlegen-
de Werte sind, die er immer im Auge behielt. 
Die Einbindung der DMSG und der DMSS 
in seine persönlichen und beruflichen Netz-
werke war jederzeit Hilfe und Bereicherung. 

Silberne Ehrennadel für Ulrike Fischer

Mit Ulrike Fischer konnte auch eine Ehrenamt-
lerin aus NRW mit der silbernen Ehrennadel 
ausgezeichnet werden. Ulrike Fischer hat von 
2012 bis 2021 als Schatzmeisterin des Landes-
verbandes NRW unschätzbare Dienste für die 
Arbeit des Verbandes geleistet.

Sie hat mit Sachverstand, Umsicht und treffen-
den Einschätzungen den Verband aus wirtschaft-
lich schwierigen Zeiten manövriert und dabei 
den Vorstandskollegen wie auch den Mitarbei-
tern stets ein berührend hohes Maß an Wert-
schätzung und Anerkennung entgegengebracht. 
 
Sie hat nicht nur Zeit und Wissen in-
vestiert, sondern mit ihrer freundlichen 
Art und auch der Einbindung ihrer gan-
zen Familie in Aufgaben und Repräsenta-
tion den Landesverband NRW bereichert. 
 
Der DMSG-Landesverband NRW gratuliert 
herzlich zu den verdienten Auszeichnungen.
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Danke! 
Auch in 2023 erhielten wir vielfältige und 
großzügige Unterstützung. Unsere ehren-
amtlichen Mitarbeiter waren wie gewohnt 
mit viel Herzblut und Kompetenz an der Sei-
te MS-Erkrankter, Angehöriger und „ihres“ 
Verbandes. Danke sehr! Dank sagen wir 
auch unseren Spendern und Förderern, de-
ren Hilfe es uns möglich gemacht hat, unse-
re Angebote aufrecht zu erhalten und sogar 
auszubauen.

Pauschalförderung 

Die Krankenkassen in NRW unterstützten uns 
in 2023 im Rahmen der sogenannten „Gemein-
schaftsförderung“ mit 87.419,81 €.

Projektförderung 

Das Projekt „Digitales Infopaket“ (11.113,20 €) 
wurde mit gemeinschaftlicher Hilfe der Kran-
kenkassen ermöglicht. Hier sind die AOK Nord- 
West, die AOK Rheinland/Hamburg, die IKK-
classic, die BKK LV Nord-West, die Barmer und 
die Knappschaft namentlich zu nennen. Die 
AOK NordWest, die AOK Rheinland/Hamburg, 
die IKKclassic, die BKK LV Nord- West und die 
Knappschaft förderten überdies das Sportpro-
jekt „Startschuss – Gemeinsam loslegen“ mit 
7.234,00 €.

Exklusivförderung 

Für das Projekt „Ankerpunkt: Ein virtueller An-
ker in schweren Zeiten“ wurde von der AOK 
Nordwest eine Zusage über 16.726,50 € er-
teilt. Bei dem Projekt „Selbsthilfe und soziale 
Medien“ unterstützte uns die AOK NordWest 
mit 10.149,73 €. „Leben mit MS – Schulungen 
in Präsenz und virtuell“ wurde von der Knapp-
schaft mit 9.315,00 € ermöglicht.

Die AOK Rheinland/Hamburg half uns bei der 
Realisierung von „Zusammen ist man weniger 
allein – Maßnahme für schwer an MS-Erkrankte 
und Angehörige“ mit 15.973,47 €.

6.346,13 € stellte uns die IKKclassic für die 
Vervollständigung von „Mit- einander stark – 
Selbsthilfe für die Partnerschaft“ zur Verfügung.

DRV Bund 

Das MS-Magazin des DMSG-LV NRW 2023 
inkl. Seminarankündigungen und eine Info-
Aussendung an die Mitglieder wurde durch die 
Rentenversicherung Bund mit 28.883,40 € ge-
fördert.

Gemeinnützige Hertie-Stiftung  

Laufende	 Gemeinschaftsprojekte wie „Mit 
Sicherheit gut beraten: Die DMSG als Part-
ner für Neuerkrankte“   (Gesamtfördersumme: 
154.000,00 € für 2021 bis 2024) und „Ein Ver-
band – ein Team ohne Grenzen“ (Gesamtförder-
summe: 72.890,00 € für die Zeit 2021 bis 2024, 
Projektführung: DMSG-LV Schleswig-Holstein) 

DANK



38

konnten in 2023 vorangetrieben werden. Nach 
einer Zusage über 79.400,00 € in 2022 für „Mo-
bile Selbst- und Sozialhilfe: Individuell und sys-
temisch“ (bis Ende 2024) konnte hier auch aktiv 
in 2023 aufsuchend gearbeitet werden.

Neu hinzugekommen ist in 2023 eine Förderung 
von „Plan Baby bei MS“, die mit 12.000,00 €  
eine Schulung neuer Berater und Fortbildung 
des bestehenden Beraterteams möglich macht.

Darüber hinaus 

Überdies danken wir der Heinrich-Schef-
fel-Stiftung (3.000,00 €) sowie der Deutschen 
MS Stiftung NRW (DMSS NRW) (12.000,00 €),  
den Spendern der Wunschgutscheine (320,00 €) 
sowie der Stadtsparkasse Düsseldorf  
(3.200,00 €).

Und auch der Resi-Run machte nicht nur Spaß, 
sondern brachte auch Geld für die DMSG in 
NRW (1.739,93 €) ein.

Weitere, hier – aus Datenschutzgründen – na-
mentlich nicht zu nennende Spender, trugen 
überdies dazu bei, dass unsere Arbeit weiter-
gehen kann. Sammlungen zum Welt-MS-Tag, 
zu Geburtstagen und Hochzeiten und auch 
sogenannte Kranzspenden berühren uns sehr. 
Danke!

Sponsoring 

Die Vortragsveranstaltung der DMS- Stiftung 
NRW zum Welt-MS-Tag wurde unterstützt von 
Almirall Hermal GmbH (750,00 €), Heller Medi-
zintechnik GmbH & Co. KG (1.500,00 €), Novar-
tis Pharma GmbH (1.500,00 €) Roche Pharma 
AG (1.500,00 €), Sanofi-Aventis Deutschland 
GmbH (1.500,00 €).

Wir danken von Herzen unseren Unterstüt-
zern und Helfern.
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